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Der Stadtteil Mattenhof-Weissenbühl macht im Anteil der
Eigentümerwohnungen nur 13,9% aller Wohnungen aus (siehe S. 12), in der
Gesamtzahl der 4705 Eigentümerwohnungen Berns jedoch ist er mit
22,1% oder gut x/b der grösste Stadtteil. Umgekehrt liegen die Verhältnisse
beispielsweise im Wohnquartier Oberbottigen. Hier sind von allen
Wohnungen 45,6% Eigentümerwohnungen. Eigentümerwohnungen liegen aber
nur 2,0% in Oberbottigen, das der Wohnungszahl nach das zweitkleinste
Wohnquartier ist.

Die gemachten Angaben über die Wohnungen nach dem Besitzverhältnis
und der Stadtlage erlauben nun einige allgemeine Schlüsse über unsere
Wohnungsverhältnisse. Diese dürften — durchschnittlich betrachtet —
im Stadtteil Kirchenfeld-Schosshalde am günstigsten sein, weil hier die
Eigentümerwohnungen verhältnismässig am zahlreichsten sind. Wiederum
am Eigentümerwohnungsbestand gemessen, nehmen Länggasse-Felsenau
und Mattenhof-Weissenbühl eine mittlere Stellung ein. Anschliessend
folgt mit einem etwas kleineren Prozentsatz der Stadtteil Breitenrain-
Lorraine und den Abschluss macht der älteste Stadtteil, die Altstadt.
Man tut gut, Bümpliz mit seiner nicht rein städtischen Struktur bei allen
Vergleichen gesondert zu betrachten und vor allem das mehr städtische
Bümpliz und das Bauerndorf Oberbottigen auseinanderzuhalten.

2. Das Baualter

In der Wohnungsstatistik sind heute die Neuwohnungen deshalb
wichtig, weil sie wegen der höheren Erstellungskosten durchschnittlich
höhere Mietzinse beanspruchen. Die grösseren Erstellungskosten werden
nicht nur durch die gegenüber der Vorkriegszeit stark erhöhten
Baumaterialienpreise und Löhne usw. verursacht; sie sind auch eine Folge
der besseren Ausstattung der Neuwohnungen, die vielfach von den Mietern
in zunehmendem Masse verlangt wird.

Das rechtfertigt eine Untersuchung des Wohnungsbestandes nach dem
Alter der Wohnungen, wobei unterschieden wird zwischen vor 1917 und
seit 1917 erstellten Wohnungen. Die nach dem Jahre 1917 erbauten
Wohnungen werden als Neuwohnungen, die vor 1917 erstellten als Altwohnungen
bezeichnet. Eine Statistik nach dem Baualter ist übrigens auch noch
aus folgendem Grunde wichtig: Was nämlich für die Eigentümerwohnungen
zutrifft, gilt auch für die Neuwohnungen: sie sind im grossen und ganzen
geräumiger und komfortabler erstellt, kurz gesagt, wohnlicher und gesünder.
Die Zahl der Neuwohnungen gestaltet daher die Durchschnittswohnverhältnisse

einer Gemeinde besser oder schlechter.
Nach der Uebersicht 2 war am 1. Dezember 1930 rund jede vierte

eine Neuwohnung. Die Verhältnisse in den einzelnen Stadtteilen zeigt
die Uebersicht 2, sowie folgende Aufstellung:
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Von 100 Wohnungen im nebenstehenden Stadtteil
sind Neuwohnungen (seit 1017 erstellt):

Stadtteil Eigentümer- Miet-
Wo h 11

Dienst-
u n g e n

Leerstehende Alle
Wohnungen

Altstadt 0,6 3.5 3,2 — 3.2
Länggasse-Felsenau 11.7 29-9 4,8 50,0 26,8
Mattenhof-Weissenbühl. 18,2 34.8 14,2 60,7 32,6
Kirchenfeld-Schosshalde 26,4 43.9 9.8 56,9 38,9
Breitenrain-Lorraine 8,1 24,8 17,0 43,8 22,9

Bern ohne Bümpliz 15.7 28,0 9.9 46,5 26,1
Bümpliz-Oberbottigen 31,8 38,2 14.3 75.6 37.3

Stadt Bern 17.5 28,6 10,3 51.i 26,8

Am kleinsten ist der Prozentsatz der Neuwohnungen in der Altstadt
mit nur 3,2%, am grössten im Stadtteil Kirchenfeld-Schosshalde mit
38,9% aller Wohnungen. Nach dem Besitzverhältnis stehen die
leerstehenden Wohnungen an der Spitze, die rund zur Hälfte (51,1%) aus
Neuwohnungen bestanden.

In allen Stadtteilen ist der Neuwohnungsprozentsatz bei den
Mietwohnungen grösser als bei den Eigentümerwohnungen.

Sehr unterschiedlich ist der Neuwohnungsprozentsatz von
Wohnquartier zu Wohnquartier.

Von 100 Wohnungen im nebenstehenden Wohn¬
quartier sind Neuwohnungen

Wohnquartier Eigentümer- Miet- Dienst- Leerstehende Alle
Wohnungen Wohnungen

Schwarzes Quartier — 9,6 — — 8,7
Weisses »

Grünes » — 1,6 — — i,4
Gelbes » — 0,8 — — 0,6
Rotes » 2,8 3,i 0,7 — 3,4

Engeried 45.0 58,9 12,5 100,0 55,1
Felsenau 56,9 48,1 15,0 83,4 48,4
Neufeld 10,4 30,2 — 79,5 28,5
Länggasse 1,3 1,1 — 7.1 i,3
Stadtbach 0,8 13,3 — 44,4 10,5
Muesmatt 3,0 39,6 — 8,3 32,9

Holligen 22,5 40,4 6,5 48,3 38,0
Weissenstein — 95,4 50,0 100,0 95,2
Mattenhof 25,5 35.9 30,0 46,4 34,3
Monbijou 2,8 10,3 14,7 40,0 10,1
Weissenbühl 15,7 25,5 10,0 82,2 25,0
Sandrain 16,9 27,9 9,5 64,3 26,3
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Von 100 Wohnungen Im neben stehenden Wohn-
quartier sind Neuwohnungen

Wohnquartier Eigentümer- Miet- Dienst- Leerstehende Alle
W 0 h n u 11 g e 11 Wohnungen

Kirchenfeld 10,7 32,6 5,3 18,7 25,9
Gryphenhübeli • • 27,7 44,6 20,0 72,7 40,6
Brunnadern • • 52,7 74,6 — 84,6 65,8
Murifeld • • 44.3 68,0 33,3 85,7 65,7
Schosshalde 28,9 14,7 6,2 14,3 19,6

Beundenfeld 7-7 36,8 20,0 20,0 28,9
Altenberg • • 9-3 0,1 25,0 100,0 10,4
Spitalacker • • 12,3 33,i 25,0 60,6 31,1
Breitfeld 2,0 15,3 21,4 — 14,4
Breitenrain • 6,3 24,6 5,6 47A 22,6
Lorraine • • 3,3 14,2 — — 12,8

Bümpliz • 36,9 40,6 18,0 78,5 40,7
Oberbottigen • • 7,5 9,5 — 7,8

Im Durchschnitt aller Wohnungen waren 26,8% Neuwohnungen.
Betrachtet man die Anteilzahlen der 30 Wohnquartiere, so zeigt sich, dass in
17 von den 30 die Neuwohnungsanteilziffer unter dem Stadtdurchschnitt
liegt. Das Höchstmass von Neuwohnungen verzeichnen die Quartiere
Gryphenhübeli mit 40,6%, Bümpliz mit 40,7%, Felsenau mit 48,4%, Engeried

mit 55,1%, Murifeld mit 65,8%, Brunnadern mit 65,8% und Weissen-
stein, das mit 95,2% aller Wohnungen an der Spitze der Neuwohnungs-
quartiere steht.

Wie sich die Gesamtzahl der einzelnen Wohnungsgruppen innerhalb
der Stadt verteilt, wird nachstehend zum Ausdruck gebracht.

Von 100 Neuwohnungen Oberhaupt entfallen auf
nebenstehenden Stadtteil

Stadtteil Eigentüiner- Mict- Dienst.-
W 0 h Ii u 11? e n

Leerstehende Alle
Wohnungen

Altstadt 0,2 L7 7,7 — 1,5
Länggasse-Felsenau 12,9 19,0 6,2 19,1 18,2
Mattenhof-Weissenbühl. 23,0 31,8 33,9 31,8 30,9
Kirchenfeld-Schosshalde 35,8 19,1 9,2 13,9 20,6
Breitenrain-Lorraine 7,7 21,2 29,2 12,0 19,6

Bern ohne Bümpliz 79,6 92,8 86,2 76,8 90,8
Bümpliz-Oberbottigen 20,4 7,2 13,8 23,2 9,2

Stadt Bern 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0

Von sämtlichen 7882 Neuwohnungen sind somit am meisten — 2434
oder 30,9% — im Stadtteil Mattenhof-Weissenbühl erstellt worden.
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